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Durch die K. Poſt Anſtalten
im Heg. Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Tun
allen andern Orten 2728 Sgr

W

Jn der Expedition des Couriers (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Nr. 104. Halle, Sonnabend den 6. Mai
Hierzu eine Beilage.

1837.

Bekanntmachung.
Nachdem die Staats Schuldſcheine, welche nach

den Beſtimmungen der Allerhöchſten Kabinets Ordre
vom 5. Dezember v. J. (Geſetz- Sammlung de 1836
Seite 318 319) deponirt werden ſollten, wie wir
unter dem 12. v. M. zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht haben, bereits vor Erlaß der eben gedachten
Bekanntmachung verwahrlich bei uns niedergelegt und
außer Cours geſetzt worden ſind, ſoll nunmehr, und
zwar vom 8. Mai d. J. ab, mit der Ausgabe auch
von Kaſſen Anweiſungen zu Einhundert Thalern vor
gegangen werden.

Berlin, den 22. April 1837.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Rother. v. Schütze. Beelitz. DOeetz.
v. Berger.

Berlin, d. 4. Mai. Se. Erlaucht der Graf
Joſeph zu Stolberg-Stolberg, iſt von
Wernigerode hier angekommen-

Der bei der General Kommiſſion zu Stendal
bisher als Hülfsarbeiter beſchäftigt geweſene Regie-
rungs- Aſſeſſor Marot iſt als Special-Kommiſſarius
nach Querfurth deputirt, und wird daſelbſt vom
1. Mai ab ſeinen Wohnſitz nehmen.
Jn FTilſit hat ſich ein Verein zur Linderung der
Noth der durch das Austreten des Gilge- und Ruß-
ſtromes verunglückten Einwohner der Kaukehner Nie-
derung gebildet, und unterm 26. April von dort aus
einen Aufruf zur Wohlthätigkeit an ſeine Mitbürger
in der Nähe und Ferne erlaſſen. Die Zahl der durch
die Dammbruche plötzlich unter Waſſer geſetzten Ort
ſchaften wird in demſelben auf mehr als 100 angege-
ben, die damals (am 26. April) bereits ſeit zehn Ta
gen 5 bis 10 Fuß hoch uüberſchwemmt waren, ſo daß
der größte Theil der Verunglückten auf Böoöden, ohne
warme Nahrungsmittel, umgeben von halb verhun

gertem, tief im Waſſer ſtehenden Vieh, zubracheen.
Dem erſten Nothſtande iſt zwar ſofort von den Nach
barn möglichſt abgeholfen worden, doch iſt das Un
glück zu groß und zu nachhaltig, als daß die Kräfte
des armen Landes zu einer weſentlichen Linderung aus-
reichen könnten. Der gedachte Verein beſteht aus dem
Landrath Ferne, dem Bürgermeiſter von Goöllnitz,
dem z ediger Lambert und dem Ober-Poſt- Direktor
Nernſt.

Leipzig, d. 1. Mai. Noch immer giebt es Nach
träge zu den Meßberichten, da beſonders die Grie-
chen, Armenier, Tifliſer und Ruſſen ihr Geſchäft mit
vieler Heimlichkeit treiben, um die Große ihres Meß-
betriebes zu verſtecken auch haben ſie ſtets mit ver
ſchiedenen Banquiers zu thun, damit ihre Disponibi-
litat, wenn ſie von großer Bedeutung iſt, und die
Verſendung einzelner Artikel nicht bekannt werde.
Auch bedienen ſie ſich verſchiedener Wege, um die ge-
kauften Waaren zu verſchicken. Es war ein Unglück
fur dieſe Meſſe, daß ſie ſo frühe einftel und dabei, daß
das ſchlechte Wetter ſo viele Waaren ſpät eintreffen
ließ. Wir richten den Ueberblick nicht blos auf die
Gegenwart, ſondern auch auf die Zukunft. Jmmer
wichtiger wird fur uns der Orient, ſogar Hindoſtani
ſche Muünzen erſchienen obgleich nicht in Menge,
aber es bewies uns das Steigen des Levantehandels.
16 Tifliſer machten hier große Geſchäfte, keiner unter
30,000 Dukaten und manche viel mehr. Anſehnliche
Einkäufe machten ſie in engl. oft ſchlechten aber deſto
wohlfeilern wollenen Waaren; denn da wo ſie
verkaufen, kennt man gemeiniglich die Güte nicht wie
der Europaer, und was wir für Fehler halten, iſt in
ihrem Auge ein Vorzug; auch viele engliſche baum-
wollene Waaren haben ſie angekauft, jedoch mach-
ten auch Preußens und Sachſens Fabrikanten mit ih
nen bedeutende Geſchafte, bis zu den Ruhlaer Pfei-
fenköpfen herab und den Bernſtein Mundſtücken. Jn



kurzen Waaren war allgemein viel Abſatz bei alten

Kundſchaften. Der Tuchhandel hat wenigſtens
130,000 bis 150,000 Stück Tuch verkauft, aber frei
lich waren an 200,000 Stuck feil geboten worden.
Der Preis war nicht den Hoffnungen der Verkaufer
gemaß; weil aber die Wolle, ſowohl grobe als
feine, ſehr gefallen iſt und noch tiefer fallen wird
ſo hat der Fabrikant die Ausſicht künftig wohlfeiler
fabriciren zu können, und das Sinken der Wollpreiſe
war nothwendig wenn die Fabrikatur ferner bei
uns blüuhen ſollte. Man fuürchtet, der Stein grobe
Wolle werde, verglichen mit 1835, 25 bis 3 Thlr.
und die feinere noch mehr ſinken. Der ſo ſehr in Eng-
land gefallene Preis der Baumwolle um wenig-
ſtens z machte die Kaufer ſcheu, die alten Preiſe an
zulegen, und man hat weit weniger gekauft, als erſt
die Abſicht war. Es kauften die Auslaänder viele
engl. baumwollen Waaren da die engl. Häuſer ſich
früh zu erniedrigten Preiſen entſchloſſen. Was das
in den Zeitungen geſchilderte Elend der Seidefabri-
kanten in Lyon betrifft ſo hat die franzöſiſche Oppo
ſition die Sache ſehr ubertrieben, und gerade weil jetzt
die Seide ſehr wohlfeil geworden iſt, ſind von hier,
um den Zeitpunkt zu benutzen, große Beſtellungen
gemacht worden, denn die hieſigen Seidenhandlungen
hatten in dieſer Meſſe keine bedeutenden Vorrathe auf
dem Lager. Die Rauchwaaren waren nicht in
Menge vorhanden, aber ſehr viel iſt noch unterwegs
und oft ſchon gekauft. Die Beſitzer werden anſehn
lich verlieren. Jn Borſten wurden im Großen
ſchlechte Geſchäfte gemacht, man weiß nicht warum,
aber die Franzoſen, ſonſt die größten Abnehmer, brau
chen jetzt nicht ſo viel als Oeutſchland. Die Wiener
Shawlbaändler verfertigen immer geſchmackovollere
und dabei dauerhafte Waaren. Auffallend wachſt
deren Verbrauch im Orient, aber nicht weniger in
Nordamerika und in ganz Europa. Jn Wagen und
Pferden verkehrt nur der Luxus und nicht unbe
trächtlich war der Umſatz. Das deutſche Linnen,
Damaſt u. ſ. w. fängt hie und da an, die baum-
wollenen Fäden in das Linnengewebe einzuſchwärzen;
natürlich muß alſo der Abſatz der Schleſier u. ſ. w.
im Meßverkehr ſinken. Sogar die Maaße, wird be
hauptet, ſei nicht immer richtig. Die ſchöne Bleiche
verhüllt nicht die andern Mängel, daher die Abſatzab
nahme, die nicht blos Laune der Käufer iſt. Die ſach
ſiſchen und preuß. baumwollenen Waaren fanden dem
nach viel Abgang. Fuür manche junge hier auftre
tende Verkaufs Handlungen war freilich das Ganze
unbefriedigend, wie ſie ſagten

Sondershauſen, d. 26. April. Geſtern er
folgte in Ebeleben die feierliche Beiſetzung unſeres am
22ſten d. M. auf dem Jagdſchloſſe Poſſen verſtorbenen
vormals regierenden Furſten. Die Leiche war be
reits am 23ſten unter Begleitung des Schloß Haupt-
manns von Wurmb, des Leibarztes, ſo wie mehrerer
Hofchargen und Stallmeiſter nach Ebeleben gebracht
worden, wo ſie von dem Furſtlichen Hofſtaate empfan-
gen und nach üblicher Weiſe vorgeſtern Abend und
geſtern Morgen auf dem ParadeBett ausgeſtellt war.

Jm Leichen Kondukt befanden ſich, außer dem jetzt

regierenden Furſten, die Geheimen Räthe, ſaämmtliche
Dicaſterien, einige Vaſallen, der hieſige Stadtrath
und die Bürger Vorſteher, die Offiziere des Burger
Militairs, der ganze Hofſtaat, die Hof-Jägerei und
die Hof Dienerſchaft. Der Zug vom Schloſſe zur
Kirche bewegte ſich durch das in Spalier aufgeſtellte
fürſtliche Militair. Jn der Kirche wurde der Sarg
auf einen Katafalk gehoben und, nachdem der Orts-
Geiſtliche die Trauerrede gehalten und dem Verſtorbe-
nen den letzten Segen ertheilt hatte, unter Anſtim-
mung der Orgel in der Fürſtengruft beigeſetzt.

Hildburghauſen, d. 2. Mai. So eben geht
die Nachricht ein, daß am 30. April Nachmittags
gegen 4 Uhr, die verwittwete Herzogin von
Sachſen-Meiningen, geborene Prinzeſſin von
Hohenlohe-Langenburg, im 74ſten Jahre ihres ſegens
reichen Lebens verſchieden iſt.

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Land- und Stadtgerichts-Commiſſion
Lauchſtädt.

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Müllers Jo
hann Chriſtian Friedrich Gotzſch gehoörigen,
in Schotterei und Schottereier Flur gelegenen,

geſchloſſenen und walzenden Grundſtucke, als:
Eine Waſſermuhle nebſt dabei befindlichem Wohnhau-

ſe, Scheune, Stallgebäuden, Hof, Garten und
ſonſtigem Zubehör, namentlich dem Muhlenteiche,
mit Nachbarrecht sub No. 32.,

eine holländiſche Windmühle mit zwei Gängen, nebſt
dem Nutzungsrechte des Stucks Land, worauf ſie
erbauet iſt,

eine halbe Hufe Landes in der ſchmalen Marke,
eine halbe Hufe Landes ebendaſelbſt,
ein Viertellandes ebendaſelbſt,
ein halber Acker in den Gemeinde Morgen,
ein Oberacker hinterm Brauhauſe,
ein halber Acker in den Gemeinde Morgen,
drei Viertelacker ebendaſelbſt und
ein Viertellandese,

abgeſchätzt zuſammen auf 11,308 Thlr. 1t Sgr. 9 Pf.
zufolge der nebſt den Hypothekenſcheinen und ſpeziellen
Verkaufsbedingungen, in unſerer Regiſtratur einzuſe-
henden Taxe ſollen

auf den zwölften Oktober 1837,
fruh 10 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt ſubhaßire
werden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden aufge
boten, ſich, bei Vermeidung der Praäkluſion, ſpäteſtens
in dieſem Termine zu melden.

Subhaſtations-Patent-
Nachſtehende, zur erbſchaftlichen Liquidationsmaſſfe

des Mühlen Jnſpektor Gottfried Jacob Liebe
auf der Pregel-Muhle bei Alsleben an der Saale
gehörige Grundſtücke, als
1) die ſogenannte Pregel Mühle an Wohn and

Wirthſchaftsgebäuden, Mahl Oel und Schneé
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demuühle nebſt Fiſcherei, Garten und Werder, de
ren materieller Werth, jedoch ohne Abzug der Laſten
und Abgaben, auf 24,340 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf.,
der jährliche reine Ectragswerth aber auf 1917 Thlr.
20 Sgr. abgeſchätzt worden iſt. Ferner

2) die in der Feldmark Laublingen belegenen 123
Morgen Wandelacker, namlich:

a) vier Morgen Acker am Radeberge neben Laub
linger Hofbreite abgeſchätzt zu 430 Thlr.,

zwei Morgen dergl. auf den Weinbergen zwi-
ſchen Laublinger Gatsacker und Göltzer, ab-
geſchätzt zu 220 Thlr.,

c) ein Morgen dergl. daſelbſt zwiſchen Laublinger
Hofbreite und Henze, taxirt zu 107 Thlr.
15 Sgr.,

d) ein und ein halber Morgen daſelbſt zwiſchen
Guerſch und Kallwitz, taxirt zu 160 Thlr.
7 Sgr. 6 Pf.,

e) ein Viertel Morgen dergl. unterm Weinberge,
neben Beeſenſchen Amts Acker, taxirt auf
35 Thlr.,

F) ein und drei Viertel Morgen dergl. am Treb
nitzer Fußſteige, zwiſchen Laublinger Pfarr und
Schulacker, taxirt zu 190 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.

8) ein und ein halder Morgen dergl., die ſoge-
nannte Lende, neben der Beeſenſchen Amktsbreite
an der Trebnitzer Straße, taxirt zu 110 Thlr.
22 Sgr. 6 Pf.,

h) ein halber Morgen dergl. unter dem Weinber
ge zwiſchen Böttcher und Krüger, taxirt
auf 60 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.

Endlich
8) die in der Feldmark Trebnitz belegenen ſechs

Morgen Acker auf dem Kamm, rings umrainkt,
abgeſchätzt auf 800 Thlr. und zwar ſaämmtliche
Wandel Aecker nach Abzug der Laſten und Abgaben,

ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle auf
den 12. Septbr. c. Vormittags 10 Uhr,

einzeln oder im Ganzen an den Meiſtbietenden verkaufe
werden. Taxe, Hypothekenſcheine und die beſondern
Kaufbedingungen liegen in unſerer Regiſtratur zur
Einſicht bereit, auch werden Abſchriften davon gegen
Erſtattung der Kopialien ertheilt.

Poplitz, den 22. Februar 1837.
Das Adelig von Kroſigkſche Patrimonfalgericht.

Junghanns.

Bekanntmachung.
Zur Inſtandſetzung der 15., 16. und des Pflaſters

der 17. Warterſttecke der Magdeburg Leipziger
Chauſſee ſollen 5754 Schachtruthen Steine aus dem
Bruche bei Morl angefahren werden. Zur Ver
dingung der Anfuhre derſelben iſt ein Termin auf

den 16. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe „zum grünen Hof“ bei Halle anbe
taumt.

Halle, den 5, Mai 1837.
Der Wegebaumeiſter

A. H. Asmus.

n

Bekanntmachung.
In meinem Steinbruche ſind große und kleine Bruch

Eck und Woöölbeſtein, Platten aller Art, Treppenſtufen
und Stege zu Brucken, von 3 bis 8 Zoll Stärke, ſo
v Wand- und Deckplatten auf Steinmauern, vor
räthig-

Löbejuün, den 26. April 1837.
Gottlieb Paaſch.

7 Bei uns iſt erſchienen und bei Schwetſch ke und

Sohn in Halle, ſowie durch alle dortige Buchhand-
lungen zu erhalten:

Deutſchland's Fauna
oder

praktiſch-gemeinnutzige
Naturgeſchichte der Thiere des Jnlandes

von
Dr. H. G. Ludwig Reichenbach,

Königl. Sachſ. Hofrathe, Profeſſer der Naturgeſchichte,
Vorſteher des Königl. Sächſ. zoologiſchen Muſeums in
Dresden, mehrer Akademieen und gelehrten Geſell

ſchaften Mitgliede und Ehrenmitgliede.
Erſte und zweite Lieferung,

mit hundert Abbildungen aller Säug-
thiere, zwei anatomiſchen Tafeln, und
einer Platte mit den Fährten der Jagd-

thiere.
Subſcriptionspreis à Lieferung ſchwarz 8 gGr. oder
10 Sgr. oder 36 Kr. Rhein. Colorirt 16 Gr oder
20 Sgr. oder 1 Fl. 12 Kr. Rhein.

Leipzig, Monat Marz 1837.
Wagner'ſche Buchhandlung.

Seidene Zeuge in beliebigen Farben und Breiten,
ſo wie auch Blonden, Shawls, Schleier und Tucher,

offerirt billigſt
Jſidor Simon in Eisleben.

Zu der am 1. Juli a. e. ſtattfindenden fünften
Verlooſung offerire ich SeehandlungsPrämien Scheine
ſo wie auch Promeſſen zu den billigſten Preiſen.

Auch liegt die vollſtändige Liſte ſowohl der zuletzt
verlooſten und am 1. Juli a. e. zahlbaren, als auch der
bereits fruüher gezogenen Staats Schuld Scheine zur
Anſicht bei mir bereit.

H. F. Lehmann in Halle a. d. S.
Fetten ger. Rhein-Lachs empfing in friſcher Zu

ſendung billigſt C. H. Riſel.
Fetten ger. Silber Lachs erhielt C. H. Riſel.
Den 12, Mai iſt Gelegenheit nach Berlin, ſo

wie alle Tage Gelegenheit nach Leipzig bei dem
Lohnfuhrmann Schaaf, Leipzigerſtraße dem goldnen
Löwen gegenüber.

Concert- Anzeige.
Sonntag den 7. und Dienstag den 9. Mai, ſo wie

alle darauf folgende Sonntage und Dienstage iſt Con
cert im Garten des Herrn Stadtrath Schmidt.

Vereinigtes Stadtmuſikchor.
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Verkauf eines Freiguts.
Ein Freigut im Herzogthum Sachſen mit recht

göten Gebäuden, wo das Wohnhaus beſonders gut
eingerichtet, circa 25 Wiſpel Ausſaat tragbaren Acker,
eine Wieſe, wo ein Paar Fuder Heu geerntet, und
einen großen Garten, ſoll mit allem Jnventarium, als2 Pferde, 4 Stück Rindvieh Schweine und Feder-
vieh, ſo auch ein vollſtändiges Schiff und Geſchirr,
ſoll ſchleunigſt wegen eingetretenen Sterbefalls fur den
Preis von 2200 Thlr. mit der Hälfte Anzahlung ver
kauft werden. Noch iſt zu bemerken, daß das Gut all-jährlich 16 bis 20 Klaftern Holz unentgeltlich bekommt

und freies Bauholz hat.
Oekonom Kloß in Halle auf dem Neumarkt.

Logis Geſuch.Eine hohe fürſtliche Perſon wünſcht zu Mi
chaelis c. ein Logis von freundlicher guter Lage fur ſich,
fur zwei Lakaien, zwei Bedienten, Kutſcher und Reit-
knecht, Stallung auf 6 Pferde und eine Wogenremiſe
zu mindeſtens zwei Wagen Beſitzer ſolcher Quartiere
wollen die Gute haben und dem Amtmann Heine,
klein Brauhausgaſſe No. 334., gefälligſt Anzeige
machen.

Sonntag, den 7. Mai wird, ſobald kein Regen
wetter es behindert,ſik ſein, wozu ich meine geehrten Gönner und Freunde

ergebenſt einlade.
Thuſius in Dölau.

Gaſthofs Verpachtung.
Ein Gaſthof mit lebhaftem Verkehr, in einer Mit-

telſtadt, ſoll incl. 2 Hufen Feld und vollſtändigem Jn-
ventarium ſofort fur 300 Thlr. jährl. Pacht und ſo
viel Vorſtand durch das Landwirthſchaftliche Commiſ-
ſions- Bureau von Fr. Herrmann, große Ulrich-
ſtraße im Deſſauer zu Halle verpachtet werden.

Bei der neuen Kohlengrube an der Liebenauer-
Straße iſt jetzt wieder großer Vorrath von ſehr guter
Braunkohle vorhanden. Da im vergangenen Jahre
ſchon im Monat Auguſt ſämmtliche Kohle abgefahren
war, ſo iſt dieſes Jahr fur größere Vorrathe geſorgt
worden.

Theater- Anzeige.
Sonntag, den 7. Mai: Wallenſteins Tod von

Schiller.
Montag den 8. Mai: Pagenſtreiche. Luſtſpiel

in 5 Akten von Kotzebue.
Abgepaßte Jaconnet und Damaſt Kleider Reif

röcke, feine bedruckte Baſtard und Kattunſchurzen in
den neueſten Muſtern empfiehlt billig

F. W. A. Moſch.
Ganz ſchwere Sommerbeinkleiderzeuge, ſeidne Her-

ren Hals und Taſchentucher, Piquée und ſeidne Weſten
empfiehlt billig

F. W. A. Moſch,
große Ulrichſtraße No. 15.

Nähere Auskunft ertheilt der

bei mir fruh und Nachmittag Mu-

Montag den 8. Mat das erſte Gatten Concert im
Funkeſchen Garten, Nachmittags von 4 Uhr an, und
ſo alle kommenden Montage.

Das vereinigte Stadtmuſikchor.
Ausgezeichnet ſchönen Lachs à W 15 Sgr., große

ſo wie dergt. Brat: häringe,Aalbricken à 24 Sgr.,

G. Goldſchmidt.
à 1 Sgr., bei

Beſte Braunſchweiger Servelot- und Knodlauchs

wurſt, ſo wie auch Rügenwalder Gaänſebruſte, verkauft
billigſt

G. Goldſchmidt.
Große ſaftreiche Apfelſinen und Zitronen verkauft im

Ganzen und Einzelnen villigſt
G. Goldſchmidt.

Warnung!
Der Weg welcher vom ſogenannten kleinen Lerchen

felde hinter der Stephanyſchen Bade- Anſtalt in Glaucha
durch den der daſigen Schützengeſellſchaft zugehörigen
Garten nach dem Schützenhauſe und von da zurück
führt, iſt nur den Mitgliedern derſelben und
deren Angehörigen geſtattet, jedem Andern aber
bei Pfändung verboten, und ſind deshalb War-
nungstafeln an beiden Eingängen des Garkens aufge
ſtellt.

Wir bringen dies hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß, daß ſtrenge Aufſicht gegen die
Uebertretung dieſes Verbots angeordnet werden wird.

Glaucha, den 5. Mai 1837.
Der Vorſtand der daſigen Schützen-

Geſellſchaft.
Einem geehrten in und auswärtigen Publikum, ſo

wie meinen werthen Kunden zeige ich hiermit an, daß
ich meine Wohnung aus der kleinen Ulrichſtraße nach
dem Markt in das Hinterhaus des Kaufmann Herrn
Riſel verlegt habe (und zwar Durchgang vom Küh-
lenbrunnen nach dem Schlamme). Zugleich verbindeo
ich hiermit die Anzeige, daß ich außer neuem Tuche
auch getragene Herren und Damenkleider, welche ge
wendet werden appretire und decatire; auch werden
alle Sorten wollne Kleider, Tücher und Shawls ſau-
ber gewaſchen und aufs ſchönſte wieder appretirt, ferner
Sopha und Stuhlkappen morirt, und Herren und Da-
menkleider von Flecken gereinigt (auch ſeidne von Stock-
flecken). Ich bitte um geneigtes Wohlwollen.

Fr. Müller,
Tuchappreteur und Decatiſeur-

Meine Wohnung iſt jetzt Neumarkt, Fleiſchergaſſe
No. 1448. Alle Mittwoch Nachmittag 2 bis 4 Uhr
werden bei mir die Schutzpocken eingeimpft.

Wundarzt Wiebach.

Beilage

A.
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Beilage zu Ne 104. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1837.

Rußland.
St. Petersburg, d. 26. April. Jn Bezug

auf das kriegsgerichtliche Urtheil gegen den Lieutenant
Baron Heckeeren (vgl. Nr. 88. d. C.) enthalten
die hieſigen Blätter neuerdings einen Artikel nachſte
benden Jnhalts: Das General Auditoriat hat nach
Durchſicht der dem Kriegs Gericht übergebenen Sache
des Lieutenants vom Chevalier Garde Regiment
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, Baron Heckeeren, den
ſelben in Folgendem ſchuldig gefunden Derſelbe hat
wiedergeſetzlich den Kammer Junker Alexander
Puſchkin zum Duell herausgefordert und ihm eine
tödtliche Wunde beigebracht, welches Duell dadurch
veranlaßt worden iſt, datßz Puſchkin, gereizt durch
das Benehmen Heckeeren's, das auf Stoörung ſeines
Hausfriedens und auf unerlaubten Umgang mit ſeiner
Frau hinzielte, dem Vater deſſelben, dem Miniſter
des niederländiſchen Hofes, Baron Heckeeren, einen
Brief in beleidigenden Ausdrucken für die Ehre beider
geſchrieben hat. Jn Folge deſſen hat das General
Auditoriat, in Betracht des Artikels 139 der Kriegs-
geſetze und des Artikels 352 des 15ten Bandes des
Swod, ſein Gutachten dahin abgegeben den Heckee-
ren dafür daß er den Kammer Junker Puſchkin zum
Duell herausgefordert und ihn in demſelben getödtet
hat, ſeines Ranges und des von ihm erworbenen
ruſſiſchen Adels zu berauben, ihn unter die Zahl der
gemeinen Soldaten zu inſkribiren und dem Jnſpek-
tions Departement zur weiteren Verfügung zu über-
geben. Dieſen Beſchluß hat das General Auditoriat
Sr. Maj. dem Kaiſer zur Beſtätigung vorgelegt,
worauf am 30. Maärz folgende Hochſteigenhändige
Reſolution erfolgte Dem ſei alſo, jedoch ſoll der
Gemeine Heckeeren, weil er kein ruſſiſcher Unterthan
iſt, von einem Gendarmen über die Grenze geſchafft
werden, nachdem man ihm das Offiziers Patent ab
genommen hat.

Frankreich.
Paris, d. 27. April. Die hieſigen Blatter

enthalten heute mehrere Details über die Begna-
digung Meunier's. Die „Gazette des Tri-
bunaux“ berichtet uüber die Art, wie Meunier ſein
Todes Urtheil aufnahm, Folgendes Unmittel-
bar nach der Sitzung des Pairshofes begab
ſich der erſte Gerichtsſchreiber nach dem Gefangniſſe,
und las Meunier das Urtheil vor welches ihn zur
Strafe der Vatermörder verdammte. Er horte dieſe
Vorleſung mit Gleichgültigkeit und wie ein Menſch
an, der niemals an ſeiner Verurtheilung gezweifelt
batte. Seine erſten Worte waren „Lavaux und
Lacaze ſind freigeſprochen um ſo beſſer ich
mußte ſagen, was ich geſagt habe aber ich haßte ſie
deshalb nicht. Mogen ſie glücklich leben!“ Dann
einige Minuten ſpaäter: „Was mich betrifft, ſo wuß

nicht daruber, ich habe mein Schickſal verdient.
Dann fügte er ſeufzend hinzu: „Nur meine arme
Mutter iſt zu bedauern! Die arme Frau! Ich liebte
ſie ſo herzlich!“ Meunier ſchlief die ganze Nacht hin
durch, fruhſtückte am andern Morgen mit gutem Ap-
petit, und verleugnete ſeine Ruhe und Gleichgültig-
keit nicht einen Augenblick. Nichtsdeſtoweniger nahm
er die Nachricht von ſeiner Begnadigung mit großer
Freude und mit dem lebhafteſten Dankgefuüühle auf.

Algier, d. 16. April. Das Packetboot von
Bona iſt angekommen, und bringt uns Briefe bis
zum 13. April. Faſt das ganze zur Expedition gegen
Konſtantine beſtimmte Kriegsmaterial iſt dort einge
troffen. Jn der Umgebung der Stadt werden hölzerne
Baraken errichtet, von denen ein großer Theil ſchon
vollendet iſt Lebensmittel werden in Ueberfluß von
den Stämmen der Nachbarſchaft auf den Markt ge
bracht. Dagegen iſt von den zum Transport noth
wendigen Laſtthieren kaum der dritte Theil beiſommen,
aber Agenten gingen zum Einkaufe derſelben nach
Sardinien Sizilien, Malta und Tunis ab. Sind
einmal die Transportmittel beiſammen, ſo konnte
man in 14 Tagen das ganze zur Expedition nothwen-
dige Armeekorps in Bona vereinigen. Uebrigens mah-
nen die außerſt ungunſtige Witterung, die ewigen
Stürme und Regenguüſſe, welche ſeit Menſchengeden
ken in dieſem Lande nie ſo arg gehauſt haben, endlich
die bodenloſen Wege auf das dringendſte, daß man
den Abgang der Expedition noch etwas verſpaäte.

Spanien.
Die Madrider Nachrichten vom 22. April ſind

ohne Jntereſſe. Man wußte ſchon in der Hauptſtadt,
n die Karliſten eine Expedition nach Aragonien vor

atten.
Die Morning Chronicle“ enthält Privatſchreiben

aus Bayonne vom 21. und vom 22. April. Jn
erſterem heißt es: Endlich iſt es beſchloſſen, daß, mit
Ausnahme des Lanciers Regiments und der Artillerie,
die Dienſte der Offiziere und Mannſchaften, aus de-
nen die britiſche a t beſteht, mit dem 10.
Juni aufhören ſollen. Die Regierüng ver-

ſichert, ſie werde im Stande ſein, bis dahin alle ſchul
digen Ruckſtände nebſt der verſprochenen Gratifikation
abzuzahlen. Das zweite Schreiben meldet Die Nach
richten, welche heute hier eingegangen, ſind von gro
ßer Wichtigkeit. Sie kommen von Pampelona. Am
19. um 3 Uhr Nachmittags erhielt der königliche Ge
neral Jrribaren die beſtimmte Kunde, daß Don
Sebaſtian mit 13 Bataillonen, aus ſeinen eigenen
9 und aus 4 bei Eſtella einquartierten beſtehend nach
einem Eilmarſch eine Poſition in der Nähe von Los
Arcos eingenommen habe, mit der Abſicht, über
den Ebro zu gehen. Binnen 2 Stunden verließ
Jrribaren Pampelona, und um drei Uhr Nachmit-
tags am 20. (von welchem Tage die letzte Nachricht

te ich wohl, was mich erwartete ich beklage mich l iſt) ſtand er mit 10,000 Mann zu Larraga, entſchloſ
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ſen, in Eilmaärſchen Lodoſa zu erreichen ehe dieſer
Platz den Truppen des Don Karlos in die Hande
fiele. So iſt denn die zweite militairiſche Operation
begonnen. Die Karliſten, durch Mangel an Lebens
mitteln zu einer Bewegung genoöthigt, haben die Ge-
nerale der Königin in Thätigkeit gebracht, und jetzt
fangt eigentlich der Feldzug an.

Der General Lorenzo hat eine Rechtfertigung
ſeines Benehmens auf der Jnſel Cuba bekannt ge
macht, und die Offiziere der Miliz von Alicante und
der dortigen Operations Brigade haben eine Bitt-
ſchrift unterzeichnet, worin ſie um die Ernennung des
Generals Lorenzo zum General Kapitain von Valen-
cia nachſuchen. Wir haben“, heißt es unter Ande-
rem in der Bittſchrift, den Werth dieſes Mannes
ſchätzen gelernt. Sein Name, die Erinnerung an
ſeine Heldenthaten, und ſein Eintritt in die Reihen
der gemeinen Soldaten, während ihm einſtimmig das
Kommando angeboten wurde, dies Alles war hinrei-
chend um in funfzehn Stunden 3000 Mann Natio-
nal Gardiſten und Linien Truppen, ſo wie 200
Mann Kavallerie um ihn zu verſammeln. Durch die
von ihm angeordneten Bewegungen gewann die Bri-
gade eine ſo vortheilhafte Stellung, daß die Feinde
in der größten Eile dieſe Provinz verließen und ſich
13 14 Leguas weit zurückzogen.“

Vermiſchtes.
Das neueſte Stück des Amtsblattes der Königl.

Regierung zu Merſeburg enthält folgende Bekannt
machung: Durch unſere Verordnung vom 18. Mai
1827. (Amtsblatt pro 1827. S. 138 u. f.) iſt das
Wegfangen der Singvögel und das Ausnehmen der
Vögelneſter aufs ſtrengſte unterſagt worden. Deſſen
ungeachtet iſt neuerdings wiederum Beſchwerde dar-
über gefuührt worden, daß dieſer Verordnung vielfach
entgegen gehandelt und in der angeregten Beziehung
mancherlei Unfug getrieben werde. Dies veranlaßt
uns, bei gegenwärtigem Wiedereintritt des Frühlings,
gedachte Verordnung hierdurch aufs neue in Erinne-
rung zu bringen, insbeſondre ſämmtliche Schullehrer
und Schulaufſeher wiederholt und ernſtlichſt aufzufor-
dern durch Belehrung, Warnung, Aufſicht und an
gemeſſene Beſtrafung dieſer, meiſt von Schulkindern
verübten Ungebuhr als einer von Rohheit der Sitte
wie des Gemüths zeugenden Handlung nach Kraften
entgegen zu wirken.“

Die Petersburger Stutzer tragen jetzt
Ketten aus kleinen, von einem gewiſſen Junitzin ver
fertigten Vorhang Schloöſſern, die ſehr hübſch ausſe

J

hen und ſehr leicht ſind indem 60 dieſer Schlöſſerchen
nicht mehr als ein Loth wiegen.

Bei dem Erdbeben vom 11. April haben meh
rere toskaniſche Ortſchaften großen Schaden gelitten.
Jn Ugliano-Calde blieben von 103 Häuſern nur
2 bewohnbar, die übrigen ſind groöößtentheils Stein
haufen. 8 Menſchen wurden von den einſturzenden
Gebäauden auf der Stelle erſchlagen und 7 ſchwer ver
letzt. Durch einen glücklichen Zufall befand ſich wah
rend des Erdbebens der größte Theil der Einwohner
auf dem Felde. Jn Orcigliano ſtürzten 24 Häuſer
ein, wobei einige Menſchen getödtet und viele verwun-
det wurden. Man zahlte im Ganzen 32 Stoöße, dar
unter 18 ziemlich heftige. Der ganze Berg von
Ugliano iſt auf mehreren Stellen geſpalten und bedeu-
tenne Erdabſenkungen haben ſich gebildet.

e

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 4, bis 5, Mai,.

Jm Kronprinzen: Hr. Geh. Ober Reg. Rath
v. Wolf m. Gem. a. Berlin. Hr. Kaufm. Op-
penheim m. Fam. a. Braunſchweig. Hr. Kaufm.
Lippert m. Gem. a. Deſſau. Hr. Kaufm. Tiet
gens a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufil. Schmidt,
Brandt, Neumann u. Hr. Buchhandler Kyber
a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kammerrath Rittmeiſter u. Hr.

r v v 27

Referendar Bunge a. Bernburg. Hr. Dr.
med. Neuber a. Kaſſel. Hr. Part. Herrmann
a. München. Hr. Kaufm. Neumeiſter a.
Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Buchhändler Brandenburg
m. Sem. a. Berlin. Hr. Lieut. v. Puchta a.
Saarlouis. Hr. Part. v. Rothenbach a. Pe-
tersburg. Hr. Kaufm. Neſer a. Braunſchweig.

Hr. Fabr. Fuhrmann a. Wien. Madame
Freiberg a. Magdeburg.

Gold nen Lswen: Frau Conſiſtor. R. Hilgen a.
Köſen. Mad. Comput a. Dresden. Hr.
Geh. Hofrath Frieſe a. Jena. Die Hrru.
Kaufl. Gebr. Blasberg u. Hr. Kaufm. Kautz a-
Solingen. He. Kaufm. Dähne a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Laue a, Berlin. Hr. Kaufm.
Stegmann a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Hoff-
wann a. Bielefeld. Hr. Part. v. Levin a.
Sondershauſen.

Schwarzen Bär: Hr. OLG. Auscultator Scharf
a. Merſeburg.
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